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Ttylomat", wirb gerne behauptet, fei

ein ganj unûberfeparcë grcmbWort. £aô

trifft natürlich, nicfjt ju, benn gerabe biefes

läfjt fid) mûfjcloë inê îcutfdje übertragen.
2Saë ein £tylom ift, Wcifj bodj jebertnann
unb bafj ein Xiülomat bafjer nur ein

Wenfdj fein lantt, ber etroaê mit 3eug=

niffen ju tun tjat, fagen toir ein ^eugnië=

fdjreiber, ift gewiß einleudjtenb.
9îun ift aber leiber ein £itolomat in Wnh

lidjïcit alleê anbere, nur fein ^eugttiê=

fdjreiber. dagegen:
SJÎadjt er Krieg uub ^rieben. Gr baljitt

fjcrjlicfje unb aucfj anbere Staatëbejicf)un=

gen an. Gr ift ber SlnWalt beê Staatëge=

Wiffenë. Gr bcWcift, toenn eê feiner 9îc=

gicrung Wünfdjbar erfdjeint, baf5 er ben

Krieg nidjt gemadjt, aber ben ^rieben gc=

Wollt Ijat. 3eigt fidj eine WotWcnbigleit,

Gafe-Re»taurant
Brasserie _ _Buigeihaus

Bern
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weift er ebenfo überjeugenb baë genaue 6k=

genteil nadj. ;gcnadjbem.

£cr ^tylomat ift glatt Wie ein geölter

Slaf, rafdj Wie ein SBicfel, fdjlau Wie ber

ÎÇudjê unb biegfam Wie eine ^eitfdjcnfdjnur.
Gr ift audj ein auëgcjcidjnctcr ïafdjcnfbie=
1er, ber ein lecreë Gi in bic Suft Wirft unb

ein gebrateneë Çutjn rjcrunterbefommt. Gr

Wäre aber fein Styfomat, Wenn er nidjt
audj anberê fönnte. Gr Wirft bann baö

.f>utjn in bie .£>ötje unb befommt entWeber

gar nidjtê ober ein lecreë Gi tjerunter. Slber

in biefen mijjlidjcn fällen madjt cr auf ber

33m)nc rafdj ein paar ^ajeen unb bn§

33olf tjat gefbiefte 9£cifjnacf)tëgânfe regnen

fetjen. ^cnadjbcm.
Xet Diplomat ift balb bcfcfjcibcn unb balb

anberê. Sluf feinem Wcfidjt fbiegelt fid)

finblidje greube, unb babei treibt cê in

feinem futtern SSutblafcn. Gr jeigt fidj in

SkrjWeiffung, ringt bic f>änbc, fudjt nadj

.Çtaarcn, bic cr raufen fönnte, bergiefjt fo=

gar ^ilmtränen, unb ift inWcnbig gleidj*

gültig unb cntfeijlidj gclangWeilt. Gr ift ber

cinjige SJtcnfdj, ber ftarf erregt auêfefjcn

unb gleichzeitig rûcfWârtê gätjncn fann. Gr

bringt cë fertig, breiftünbige Stehen ju
fdjmcttcrn, ohne bafj nadjtjcr audj nur ein

einziger gufjörcr weif;, Worüber er gefpro*

djen tjat. So Wie ein anbercr ofjnc 9cacf)tcil

im GiëWaffcr beë SMârjelenfceë habet, fjält
ber Diplomat Wodjcnlang ben geifrigen 9futl=

punft jefjnftünbigcr SBcifjblccfjfifcungen glän=

jenb auë. $en Sdjnupfcn fennt cr nidjt,
Weil feine 2trbeitê))lâ^e immer oljne 3U9=

luft unb fefjr trotten finb. Seine Kranf»

tjcitêfâHe ridjtcn fidj nadj ber politifdjen
Sage. 3cnadjbcm.

Gincn 9<agcl gerabe in ein 93rctt ju
fdjlagcn, baë bcrftcfjt er nun allcrbingë

nidjt; aber fonft fann unb Wcifj cr aHcë.

Gr ift gleichzeitig Scfjaufpieler, Wufifcr,
Kunftfcnncr überhaupt, cr ift 9îcnnfadj=

mann, ÜDccifter ber Sbradjen, ber Wobc,

ber Sölfcrfunbc, ber Grbfartc unb ber

grauen. 5(udj fonft fennt er fidj auf allen

Sôiffcnêgcbictcn grünblid) auê, unb ift
mandjmal fogar ftamilicnbater. Gë ift ja

nidjt möglidj, alleë ju nennen, Waë ber

Diplomat fonft nodj befjerrfdjt, aber jur
Vermittlung cincë bürftigen 33cgriffeê, Waë

ifjm eigen ift, erfdjeint mir baë Slufgejäfjltc
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Jenachdem

Diplomat", wird gerne behauptet, sei

ein ganz unübersetzbares Fremdwort. Tas

trifft natürlich nicht zu, denn gerade dieses

läßt sich mühelos ins Teutsche übertragen.

Was ein Diplom ist, weiß doch jedermann
und daß ein Diplomat daher nur ein

Mensch sein kann, der etwas mit Zeugnissen

zu tun hat, sagen wir ein Zeugnisschreiber,

ist gewiß einleuchtend.

Nun ist aber leider ein Diplomat in
Wirklichkeit alles andere, nur kein Zeugnis-
schreibcr. Dagegen:

Macht er Krieg und Frieden. Er bahnt

herzliche und auch andere Staatsbezichuu-

gen an. Er ist der Anwalt des Staatsgewissens.

Er beweist, wenn es seiner

Regierung wünschbar erscheint, daß er den

Krieg nicht gemacht, aber den Frieden
gewollt hat. Zeigt sich eine Notwendigkeit,

<2îll«-Iîe»t»urânt

weist er ebenso überzeugend das genaue

Gegenteil nach. Jenachdem.

Der Diplomat ist glatt wie ein geölter

Aal, rasch wie ein Wiesel, schlau wie der

Fuchs und biegsam wie eine Peitschenschnur.

Er ist auch ein ausgezeichneter Taschenspieler,

der ein leeres Ei in die Luft wirft und

ein gebratenes Huhn hcruntcrbckommt. Er
wäre aber kein Diplomat, wenn er nicht

auch anders könnte. Er wirft dann das

Huhn in die Höhe und bekommt entweder

gar nichts oder ein leeres Ei herunter. Aber

in diesen mißlichen Fällen macht er auf der

Bühne rasch ein paar Faxen und das

Volk hat gespickte Weihnachtsgänse regnen
sehen. Jenachdem.

Der Diplomat ist bald bescheiden und bald

anders. Auf seinem Gesicht spiegelt sich

kindliche Freude, und dabei treibt es in

seinem Innern Wutblasen. Er zeigt sich in

Verzweiflung, ringt die Hände, sucht nach

Haaren, die er raufen könnte, vergießt

sogar Filmtränen, und ist inwendig gleichgültig

und entsetzlich gelangweilt. Er ist der

einzige Mensch, der stark erregt aussehen

und gleichzeitig rückwärts gähnen kann. Er

bringt es fertig, dreistündige Reden zu

schmettern, ohne daß nachher auch nur ein

einziger Zuhörer weiß, worüber er gesprochen

hat. So wie ein anderer ohne Nachteil

im Eiswasser des Märjclensccs badet, hält
der Diplomat wochenlang den geistigen Null-
Punkt zehnstündiger Weißblcchsitzungen glänzend

aus. Ten Schnupfen kennt er nicht,

weil seine Arbeitsplätze immer ohne Zugluft

und sehr trocken sind. Seine

Krankheitsfälle richten sich nach der politischen

Lage. Jenachdem.

Einen Nagel gerade in ein Brett zu

schlagen, das versteht er nun allerdings

nicht; aber sonst kann und weiß er alles.

Er ist gleichzeitig Schauspieler, Musiker,

Kunstkenner überhaupt, er ist Rennfachmann,

Meister der Sprachen, der Mode,

der Völkerkunde, der Erdkarte und der

Frauen. Auch sonst kennt er sich auf allen

Wissensgebieten gründlich aus, und ist

manchmal sogar Familienvater. Es ist ja

nicht möglich, alles zu nennen, was der

Diplomat sonst noch beherrscht, aber zur

Vermittlung eines dürftigen Begriffes, was

ihm eigen ist, erscheint mir das Aufgezählte
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